Schafgarbe – Achillea millefolium

Der Name Schafgarbe kommt von der Beobachtung, dass die Schafe die Pflanze in Krankheitsfällen fressen. Für welche Indikationen die Schafe ihre Garbe verwenden, ist jedoch nicht hinlänglich bekannt. Garbe leitet sich vom althochdeutschen Wort garwe – Gesundmacher, Heiler ab.

Achilléa ist nach dem Helden Achill benannt. Achill hat, so sagt die griechische Mythologie, diese Pflanze bei Verletzungen seiner Kämpfer eingesetzt, womit der Bezug zur blutstillenden Wirkung der Schafgarbe und Verwendung bei Verletzungen gegeben ist. Soldatenkraut ist eine der vielen Bezeichnungen für diese großartige Heilpflanze. Allerdings hat  sie unseren Helden und Namensgeber Achill bei der Verletzung seiner berühmten Sehne nichts genützt.

millefólium - tausendblättrig, bezieht sich auf  das Aussehen der Pflanze mit ihren zahllosen fiederförmigen Blättern.

Die Pflanze gehört zur Familie der Korbblütengewächse, Asteraceae, verwendetet werden die zur Blütezeit gesammelten Triebspitzen.

Die Schafgarbe ist eine sehr ausgleichende und ordnende Pflanze, sie wirkt spasmolytisch, tonisierend, karminativ und antiphlogistisch im Magen-Darmtrakt, stärkt  die Leber und die Niere bei deren Entgiftung, reguliert das hormonelle System, unterstüzt die Psyche und hat eine blutstillende Wirkung. 

      Obwohl diese Pflanze als Amarum aromaticum, als aromatisches Bittermittel, beschrieben wird, ist sie bei dyspeptischen Beschwerden meistens nicht die erste Wahl. Wenn bei PatientInnen eine ausgesprochene Kältesymptomatik mit kalten Füßen, Unverträglichkeit von Rohkost usw. besteht, greife ich zuerst zu den stark wärmenden Pflanzen wie Rosmarin, Meisterwurz, Engelwurz, Wacholder, Tinctura aromatica (enthält Nelken, Ingwer, Zimt), bei ausgeprägten Hitzezuständen mit Brennen im Epigastrium, saurem Reflux, Zahnfleischbluten usw. verwende ich zuerst den Wermut, Enzian, Tausendguldenkraut und die Tinctura amara (enthält Enzian, Tausendguldenkraut, Bitterklee, Bitterorange). Bei der anschließenden Feinabstimmung nach einigen Wochen ist dann die Schafgarbe als Amarum aromaticum eine sehr wertvolle Hilfe. Bestehen aber eine ausgeprägte vegetative Symptomatik, eine hormonelle Dysregulation, eine starke Monatsblutung und dyspeptischen krampfartige Beschwerden, so wird die Schafgarbe sofort eingesetzt.

Aus der Sicht der TCM wirkt die Schafgarbe bitter, scharf, adstringierend, süß und löst Blut- und Qi-Stagnationen. Außerdem kann diese Pflanze etwas, wozu nur ganz wenige Pflanzen im Stande sind: Sie ist sowohl kühlend als auch wärmend.
Als Inhaltsstoffe sind folgende zu nennen: (Wir AKler als alte Pflanzenexperten und –expertinnen wissen natürlich, dass eine Pflanze weit mehr ist als nur die Summe ihrer pharmakologischen Inhaltsstoffe.)

Bitterstoffe mit ihrer tonisierenden Wirkung auf den Gastrointestinaltrakt, die adstringierenden Gerbstoffe bei gereizten Schleimhäuten, die antiphlogistisch, antiseptisch und spasmolytisch wirkenden ätherischen Öle, die außerdem Qi-Stagnationen auflösen können, die antioxidativen und antiexudativen Flavonoide und die hormonell wirkenden Phytosterole. Im englischen Sprachraum wird die Schafgarbe auch als old men’s pepper bezeichnet: Offen bleibt aber, ob damit mehr der mittlere Dreifache Erwärmer zur Appetitanregung oder doch eine Etage darunter der untere Dreifache Erwärmer gemeint ist, der zu mehr Standfestigkeit führen soll.

Ich darf noch einmal die vielen Anwendungsmöglichkeiten zusammenfassen und erweitern: Appetitlosigkeit, krampfartige dyspeptische Beschwerden, Dyskinesien der Gallenwege, Dysmenorrhoe, Menorrhagie, Hämorrhoiden, innere und äußere Blutungen, vegetative Dystonie, Schlafstörungen. Eine Besonderheit der Schafgarbe ist noch ihr Einsatz nach Operationen zur besseren Wundheilung und Ausleitung. Durch ihre Qi zerstreuende Wirkung wird sie auch bei Fieber und Erkältungskrankheiten eingesetzt.

Ich verschreibe die Schafgarbe fast immer als Tinktur, Tinctura Millefolii, 100 ml,

3 x 20 Tropfen vor den Mahlzeiten bei Appetitlosigkeit, sonst nach den Mahlzeiten.

Die Tropfen werden nicht pur genommen, sondern mit ein wenig Wasser vermischt.

Als Tee: Millefolii herba (in Deutschland Herba Millefolii, damit nicht nur bei Topfen und Quark ein Unterschied zwischen unseren Sprachen ist;): 2 gehäufte Teelöffel Schafgarbenkraut mit ¼ l kochendem Wasser übergießen und 15 min ziehen lassen.

     Eine interessante Erfahrung will ich niemandem vorenthalten. Im Rahmen eines AK-Phytokurses, den ich mit Eugen Burtscher in Bregenz gehalten habe, waren wir mit den TeilnehmerInnen  auf dem Pfänder, wo starke Rundfunk- und Mobilfunksender stehen. Wir testeten uns gegenseitig, die starke elektromagnetische Strahlung bewirkte eine so starke generalisierte Schwäche, dass wir uns gerade noch auf den Beinen halten konnten. (Die Übertreibung soll ein stilistischer Trick sein, um die Strahlen-Lobby etwas einzuschüchtern.) Und siehe da, mit der Schafgarbe wurden die Muskeln wieder normoreaktiv. Wenn wir die Signatur (signum - Zeichen) dieser Pflanze betrachten, so erscheinen die feinen fiederförmigen Blätter wie lauter winzige Antennen, die eine schützende Wirkung gegen elektromagnetische Belastungen haben.

Abschließend kann gesagt werden, dass die Schafgarbe durch ihre breite Wirkung eine sehr große Hilfe für viele Patienten und vor allem Patientinnen ist, dass sie aber oft nicht als erste Wahl, sondern als geniale Möglichkeit zur Feinabstimmung zum Einsatz kommt.

